
LC Furttal ZH-Nord:
Zwei Meistertitel und fünf Podestplätze

An der Regionen-Meisterschaft
Ostschweiz in Winterthur waren
vier U14-Athletinnen am Start. Für
die vier Nachwuchs-Athletinnen
des LC Furttal ZH-Nord gab es
einen Dreifach-, einen Zweifach-
Sieg und zwei fünfte Plätze.

FURTTAL. Dreifach-Sieg im Drei-
sprung: Die vier U14-Athletinnen des
LC Furttal ZH-Nord nahmen zum ers-
ten Mal an der Regionen-Meister-
schaft teil und auch zum ersten Mal an
einem Dreisprung-Wettkampf. Sie
zeigten einen eindrücklichen Wett-
kampf. Nach dem Dreisprung-Wett-
kampf standendreiAthletinnendesLC
Furttal ZH-Nord auf dem Sieger-
podestundgewanneneinenganzenMe-
daillensatz bestehend aus Gold-, Sil-
ber- und Bronze-Medaille.
Irina Bader gewann die Gold-Medail-
le, die Silber-Medaille ging an Malin
Müller und Aline Völkle konnte sich
die Bronzemedaille umhängen lassen.
Enya Job erreichte den 5. Platz bei den
Dreispringerinnen der Kategorie
U14W.

Doppelsieg im Diskuswurf
Für den Diskuswurf 0.75kg waren Iri-
na Bader, Malin Müller und Enya Job
angemeldet. Malin Müller setzte sich
gleich im ersten Wurf mit 23,90m an

dieSpitzederU14-Athletinnenundgab
die Führung nicht mehr ab. Im dritten
Durchgang gelang ihr noch ein Wurf
auf 24,45m. Damit gewann sie den Dis-
kuswurfderKategorieU14W. IrinaBa-
der erreichte bei den ersten Würfen

mässigeWeiten.MiteinemweitenWurf
auf 22,50m im fünften Durchgang er-
oberte sie den 2. Rang. Enya Job be-
gannmit einemDiskuswurf auf 17,28m.
Im dritten Durchgang steigerte sie sich
auf 19,45m. Mit dieser Weite belegt sie

den guten fünften Platz in der Rang-
liste der U14-Diskuswerferinnen.
Bei der anschliessenden Siegerehrung
standen wieder zwei Athletinnen des
LC Furttal ZH-Nord zuoberst auf dem
Podest. (e)

Malin Müller bekam die Gold-Medaille umgehängt, Irina Bader freute sich über die Silber-Medaille. Zwei Meistertitel und
fünf Medaillen für U14W-Athletinnen vom LC Furttal ZH-Nord. Bild: zvg

Von Schluchten und Höhlen
Zum 75. Jubiläum des Bestehens
des Männersport Buchs und den
traditionellen Ausflug mit Partne-
rinnen hat sich der langjährige Or-
ganisator ein paar spezielle Lecker-
bissen ausgedacht.

BUCHS. Die Reise führte die stattliche
Schar im Car von Buchs nach Richters-
wil, wo in Seenähe in einer Besenbeiz
ein ausgiebiger Brunch angerichtet
wurde.Gestärktundfrohgelauntkonn-
te ein Stau vor demWalensee der Stim-
mung keinen Abbruch tun.
Die schmale, enge Strasse in die Tami-
naschlucht machte ein Umsteigen in
Bad Ragaz in ein kleineres Postauto
notwendig. Die anschliessende Besich-
tigung des Naturschauspiels Tami-
naschlucht mit den fantastischen durch
die immense Kraft des Wassers ausge-
spültenFelsformationengabeinenEin-
druck über die Unendlichkeit von Zeit.
Die Rückfahrt vom Bad Pfäfers nach

BadRagaz erfolgte zur Freude aller ge-
mächlich auf drei Pferdefuhrwerken im
SchattenvonschroffenFelswändenund
Bäumen. Die nächste Station war das
Eisenbergwerk Gonzen in Sargans. In
kleine Wagen gedrängt brachte die
Grubenbahn die Gruppe rumpelnd
zwei Kilometer tief in den Berg. Über
viele 100 Jahre wurde hier aufwendig
Eisenerz abgebaut. Verständlich, dass
einigen in den engen, dunkeln Stollen
etwas mulmig zu Gemüte wurde, wohl-
wissend dass das Gewicht von 600 Me-
terFelsüberdenKöpfenlag.Was,wenn
das Licht ausgeht und der Ausgang
nicht mehr gefunden wird? Nach einer
ausgiebigen und äusserst aufschlussrei-
chen Führung, nicht zuletzt auch über
Arbeitsbedingungen, die wohlstands-
verwöhnte Zeitgeister erschaudern
liess, rief der Tätschmeister im Restau-
rant des Bergwerks zu Tische. Die
Rückfahrt nachBuchs erfolgte unspek-
takulär, souverän dirigiert durch den
bewährten Carchauffeur. (e)Der Männersport Buchs genoss einen schönen Ausflug. Bild: zvg

Ausflug der Männerriege Watt
Die Männerriege Watt erlebte
einen tollen Ausflug und kann auf
einen rundum geglückten Tag zu-
rückblicken.

WATT. AmMittwoch letzterWoche tra-
fen sich 13 Männer-Riegler zum jähr-
lichen Ausflug. Auf einer Sammeltour
wurdendieseaufgegabeltundum8Uhr
morgens wurden die letzten auf dem
Dorfplatz Watt mitgenommen. Mit
einemKleinbus ging die Fahrt über das
Zürioberland zum Ricken.
Dort wurde die Gruppe bereits zu Kaf-
fee und Gipfeli erwartet. Nach dieser
Stärkung ging es weiterRichtungWild-
haus, wo einige das erste Mal die neue
Umfahrungsstrasse von Wattwil ken-
nenlernten.
In Wildhaus teilte man sich in zwei
Gruppenauf.Dieeinen liefenzurGam-
plüt Talstation um mit dieser auf den
Berg transportiert zu werden. Die an-
deren nahmen den Barfussweg auf die
Gamplüt. So zogen sie sich die Schuhe
aus, um die verschiedenen Elemente

der Natur besser zu fühlen und zu spü-
ren. Am Angenehmsten war das Gras.
Die verschiedenen Gesteinsarten
drückten unterschiedlich auf die Fuss-
sohle. Kuhfladen und Disteln wurden
von den meisten gemieden. Der Lehr-
pfad wurde mit verschiedenen Tafeln
und Kneippstationen begleitet.
Pünktlich um 12 Uhr trafen sich alle
oben im Bergrestaurant Gamplüt zum
Apéro und wohl verdienten Mittages-
sen. Für eine kurze Zeit verstummten
die Stimmen der Männer, um das fei-
ne Essen zu geniessen.
Bald darauf wurde aber wieder emsig
weiter diskutiert über die verschiedens-
ten Themen. Auch genoss die Gruppe
dasPanoramadesToggenburgsmitden
ChurfirstenunddemAlpsteinoderdem
Blick ins Ländli.

Wanderstöcke und Jasskarten
Doch bald machte sich eine kleine
Gruppe für eine kurzeWanderung auf,
während die anderen einen Jass klopf-
ten. Kurz nach 15 Uhr scheuchte die
Wirtin wegen eines drohenden Gewit-

ters auf, damit man die Bahnfahrt noch
sturmfrei geniessen konnte, wobei ein
Teil auch mit dem Trottinett zu Tale
fuhr. So kam es wie es kommen muss-
te.

Nach einem rundum geglückten Tag
trat die Männerriege Watt die Heim-
reise auf der gleichen Strecke an und
Heinz fuhr alle in den sicheren Hafen
von Watt zurück. (e)

Der Männerchor Watt genoss einen Ausflug. Bild: zvg

Stellungnahme zu
den Ersatzwahlen

Die Ausführungen im Leserbrief des
Elternvereines zu den Ersatzwahlen
in die Schulpflege Dänikon-Hüttikon
(«Furttaler» vom 23. Juni) bestätigen
den längst gewonnenen Eindruck,
dass in diesen Kreisen ein sehr seltsa-
mes Demokratieverständnis vor-
herrscht. Es scheint sich niemand
mehr daran erinnern zu wollen, dass
die Misere aus Sicht des Elternverei-
nes hausgemacht ist: Die Rücktritte
der aus ihren Reihen stammenden
beiden Behördenmitglieder im letzten
November erfolgten freiwillig und aus
eigenen Stücken. Ein Schelm der Bö-
ses dabei denkt, dass mit dieser frag-
würdigen Aktion möglicherweise die
gesamte Schulpflege zum Rücktritt
hätte gedrängt werden sollen. Unqua-
lifizierte Wortmeldungen hin in diese
Richtung gab es zu genüge an der fol-
genden Schulgemeindeversammlung.
Dass die Stimmbürger bei den Ersatz-
wahlen nun einen dieser beiden Sitze
einem unabhängigen Kandidaten
überlassen und diesem das Vertrauen
schenken, überrascht uns nicht.
Es liegt auf der Hand, dass die Stimm-
bürger daran interessiert sind, dass
der Neuanfang nicht mit Personen in
der Behörde belastet werden soll, wel-
che in den letzten Monaten jeglichen
konstruktiven Ansatz vermissen lies-
sen. Die über Monate hinweg gegen
die drei Schulpflegemitglieder ver-
breiteten Anschuldigungen zu Kom-
petenzüberschreitungen, Amtsmiss-
brauch, Nötigung und vielem mehr,
haben sich mit den Verfügungen des
Volksschulamtes und des Bezirksrates
restlos in Luft aufgelöst.
Die Entscheidungsträger im Eltern-
verein wären gut beraten, nun etwas
Selbstreflexion zu betreiben und zur
Erkenntnis zu gelangen, dass eine öf-
fentliche Entschuldigung bei den drei
Schulpflegern ein erster kleiner
Schritt hin zu einem Neuanfang wäre.
Ein gesundes und gelebtes Demokra-
tieverständnis beinhaltet, dass Volks-
entscheide akzeptiert werden.
In diesem Sinne gratulieren wir Roger
Beerli als neues Mitglied und der mit
einem eindrücklichen Resultat ge-
wählten Fabienne Schenkel zur Präsi-
dentin ganz herzlich. Mit diesem tol-
len Resultat ist wieder ein wichtiges
Stück mehr vomWeg hin zu Ruhe
und Stabilität an unserer Primarschule
zurückgelegt worden.

Forum Rotflue

LESERBRIEFE

Herzlichen Dank
Was braucht es, damit ein gutes Fest
gelingt? Genau. Nicht nur die normale
Mithilfe, sondern auch ein voller Ein-
satz mit Herz. Ich bedanke mich herz-
lich für die Hilfe am ukrainischen
Tisch am Länderfest. Offiziell waren
wir zu Dritt angemeldet. Tatsächlich
aber haben mehr als sieben Leute mit-
gekocht und mitgeholfen. Ohne euch
hätte ich es nicht geschafft, einen
ukrainischen Tisch zu gestalten. Zu-
sammen haben wir das Beste gemacht.
Und liebe Kinder, die Zeichnungen
sind einfach super. Grossartiges Team
= grossartiges Resultat.

Uliana Ishchenko-Iten, Dällikon
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